ebdineu, Drug und Berzen d 

. M. Draß mann, 

\ Kirchplatz Nr. 3. 

* 

i, Arten: Die Betigeile 1% Sg. N 
maobme: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann 9 


uu (Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Boppe) 


Nr. 129. 


4 2 a 


Donnerſtag, 6. Juni 


Preis der Zeitung auf der Poſt viertelſäyr ch 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18% Sgr. 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten 
lohn 5 Sgr. 


1872, 


N Deutſcher Reichstag. 
1 34. Plenarſitzung. 

(Sitzung vom 4. Juni.) 
Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsminiſter 
Delbrück, von Mittnacht, Präffvent Friedberg, Geh. 
Legationscath Hofmann. 


um 10%, Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen eröff⸗ 
t hat, tritt das Haus in die Tagesordnung mit der 


tragt. 

Die Abgeordneten Herz und Hölder erklären 
ich lebhaft für den Antrag, da der Art. 28 nicht 
neiupaſſe in das Reich, in den Gedanken, den der 
Reichstag vepräfentirt. Er würde logiſch motivirt 
iu, wenn man ſich einem Staatenbunde gegenüber 


leinen Vorläufer, die Verträge. 


guszuſchaffen. (Beifall links.) 

Abg. von Reichlin-Meldegg eitirt mehrere 
Redner aus dem konſtitutrenden Reichstag, um zu be- 
weiſen, daß Art. 28 mit den Reſervatrechten eng zu⸗ 
ſammenhängt und nicht entfernt werden darf, fo lange 
beſtehen. 

Abg. v. Kardorff glaubt, daß, wenn man 
den ſüddeutſchen Abgeordneten geſtatte, über nord⸗ 
deutſche Angelegenheiten mitzubeſchließen, man dadurch 
Auch die ſüddeutſchen Regierungen dem Reich geneig⸗ 
r machen würde. 

Nach Ablehnunz eines Antrages auf Schluß be⸗ 
kümpft Abg. Windthorſt (Meppen) den Antrag 
doverbeck mit denſelben Gründen, die von anderen 
Ritgliedern des Centrums bei der erſten Berathung 
'orgebracht ſind, ſpricht Abg. Lasker ſeine Anſicht 
ahin aus, daß man den Art. 28 aufheben müſſe, 
a fonſt ein geſpanntes Verhältniß zwiſchen nord⸗ 
Rutſchen und. ſüddeutſchen Abgeordneten en lſtehen 


4 un (Gera) rektiſizirt ein Citat, wel⸗ 
hes aus einer ſeiner Reden im Fonflitwirenden Reichs ⸗ 
ag von Herrn v, Reichlin entnommen wurde. 
Nach perſönlichen Bemerkungen von Hölder, von 
Reichlin und Braun wird der Antrag mit großer 
Majorität angenommen. (Dagegen außer einigen 
Konſervativen nur das Centrum.) 

Es folgt die zweite Berathung des Entwurfs 
betreffend die Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten auf 
brund der Anträge der Kommiſſlon. 

\ $. 16, der zuerſt zur Verhandlung kommt, lau- 
gel: Kein Reichsbeamter darf ohne vorgängige Ge⸗ 
gehmigung der oberſten Reichsbehörde ein Nebenamt 
Der eine Nebenbeſchäftigung, mit welcher eine fort- 
aufende Remuneration verbunden iſt, übernehmen oder 
1 Gewerbe betreiben. Dieſelbe Genehmigung iſt zu 
hem Eintritt eines Reichsbeamten in den Vorſtand, 
Verwaltungs- oder Aufſichtsrath einer jeden auf Er⸗ 
verb gerichteten Geſellſchaft erforderlich. Die er⸗ 
heilte Genehmigung iſt jederzeit widerruflich. Auf 
ahlkonſuln und einſtweilen in den Ruheſtand ver⸗ 
eßte Beamten finden dieſe Beſtimmungen keine An- 
endung. 

Hierzu liegt eine Reihe von Anträgen der Ab- 
geordneten v. Benda, Graf Balleſtrem, Schulze (Ber- 
) vor, welche die Faſſung des Paragraphen theils 
dahin verändern, theils verſchärfen wollen, daß der 
Uintritt von Beamten in Aufſichtsräthe ꝛc. unbedingt 
kerboten ſein fol. An der längeren ſich hierüber 
Mfpinnenden Debatte betbeiligen ſich neben den An- 
agſtellern Bamberger, Windthorſt (Meppen), der 
ügleich den Wunſch ausſpricht, daß auch Mitgliedern 
Legislative der Eintritt in induſtrielle Geſellſchaf⸗ 
ain verboten werden möge. Hierauf erwiedert ihm 
ler, daß er zwar auch die Betheiligung von Par- 
aamentsmitgliedern an induſtriellen Unternehmen nicht 
uſche, daß er aber darin kein Delikt finden könne, 
nie der Vorredner, obwohl dieſer ja ſelbſt in einem 
fuſſichtsrath ſitze. (Windthorſt beſtätigt dies. Hei⸗ 
it) Im übrigen iſt Abg. Lasker für den Antrag 
Schulze, der nach perſönlichen Bemerkungen von Windt- 
fan, Lasker, v. Benda und einem Reſumé des Re⸗ 
kkenten Wagner (Altenburg) mit großer Majorität 
genommen wird. 

Es wird in der zweiten Leſung des Geſetzent⸗ 
Harfe, betreffend die Rechtsverhältniſſe der Reichs⸗ 
emten fortgefahren. 5 
„ In F. 74 iſt unter den Ordnungsſtrafen auch 
die Arreſiſtrafe von acht Tagen aufgeführt. Das 
dus ſtreicht dieſe Beſtimmung als eine dem An⸗ 


een des Beamten und dadurch auch des Staats 
Nädliche. 


1 
Nachdem Präſident Dr. Simſon die Sitzung die Ernennung der Beamten, welche in dem Laufe 
des Disziplinarverfahrens die Verrichtungen der Staats⸗ 
anwaltſchaft wahrzunehmen haben und mit der Füh- Landtages der preußiſchen Monarchie um jo mehr mit 
heiten Berathung des Antrages von Hoverbeck, der rung der Vorunterſuchung zu beauftragen find. Die allgemeiner Befriedigung begrüßt worden, da derſelbe, 
Aufhebung des Artikel 28 (itio in partes) be- Kommiſſton beantragt, für diesen letzteren Zweck aus⸗ 


tet; er lautet: „Vor der Verhängung einer Ordnungs⸗ 


ſtrafe iſt der Beamte über die ihm zur Laſt gelegte 


dieſen ferner wohnenden Einſendern die Betheiligung 
an der Konkurrenz zu eröffnen. — Die Kommiſſton 


Verletzung ſeiner amtlichen Pflichten verantwortlich zu der Senioren des Reichstages, welche geſtern unter 
hören. Die Verhängung der Ordnungsſtrafen erfolgt dem Präſidenten Simſon ihre den Reichstagsſchluß 
durch eine mit Gründen zu unterſtützende ſchriftliche betreffenden Beſprechungen abgehalten hat, iſt zu dem 


Verfügung.“ Derſelbe wird genehmigt. §. 85 regelt 


ſchließlich etatsmäßige Richter zu beſtimmen. 


| lage 


Bei der Abſtimmung wird die Kommiſſionsvor⸗ 
unverändert genehmigt. 
§. 94 lautet: In der Vorunterſuchung wird der 


| ngefanfbige unter Mittheilung der Anſchuldigungs⸗ 


| 


punkte vorgeladen und der Beamte der Staatsanwalt- 
befände, der durch internationale Verträge gewiſſe Be- ſchaft zugezogen. Dieſelben werden, wenn fie erſchei⸗ 
kührungspunkte gemeinſam hätte; das Reich iſt aber nen, mit ihren Erklärungen und Anträgen gehört. 
ein durch Verträge entſtandenes organiſches Ganzes, Die Zeugen werden nach Befinden eidlich vernom⸗ 
auf das allein man ſich nun berufen darf, nicht auf men, und die ſonſtigen Beweiſe erhoben. Den Ver⸗ 
Wenn alſo dieſer nehmungen der Zeugen dürfen der Beamte der Staate 
Axt der Art. 28 nicht hineinpaßt in die Verfaſſung, anwaltſchaft und der Angeſchuldigte nicht beiwohnen. 
10 darf mau ſich nicht ſcheuen, denſelben aus ihr hin⸗ Die Verhaftung, vorläufige Feſtnahme oder Vorfüh⸗ 


rung des Angeſchuldigten iſt unzuläſſig. 
Der Paragraph wird angenommen, aber das be⸗ 


d utungsvolle Wort „nicht“ auf Antrag des Abg. ha 


Lasker geſtrichen. a 

Als §. 97 iſt von der Kommiſſton folgende 
Beſtimmung in das Oeſetz neu eingefügt: „Nach ge⸗ 
ſchloſſener Vorunterſuchung iſt dem Angeſchuldigten 
der Inhalt der erhobenen Beweismittel mitzutheilen. 
Darauf werden die Akten an die oberſte Reichs behörde 
eingeſendet.“ ; 

Bundestommifjar Achenbach bittet dieſe Ein- 
ſchaltung zu ſtreichen, ſie wird aber mit geringer 
Majorität genehmigt. 

$. 79, deſſen Berathung vorher ausgeſetzt war, 
lautet: Spricht das Geſetz bei Dienſtvergehen, welche 
Gegenſtand eines Disziplinarverfahrens werden, dis 
Verpflichtung zur Wiedererſtattung oder zum Schadens⸗ 
erſatze oder eine ſonſtige civilrechtliche Verpflichtung 


aus, ſo gehört die Klage der Betheiligten vor das d 


Ciollgericht. a F 

Der Paragraph wird nach Ablehnung 
Amendements des Abgeordneten Bähr unverändg 
genommen. * 

Von der Kommiſſion eingeſchaltet iſt der 8. 
156: „Die Reichstagsbeamten haben die Rechte und 
Pflichten der Reichsbeamten. Die Anſtellung der 
Reichstagsbeamten erfolgt durch den Reichstags⸗Präſt⸗ 


denten, welcher die vorgeſetzte Behörde derſelben bildet.“ 


Bundeskommiſſar Achenbach bittet, dieſe Ein⸗ 
ſchaltung zu ſtreichen, da die Stellung der Reichs⸗ 
tagsbeamten noch nicht völlig geregelt ſeiz die Abgg. 
v. Dörnberg und Windthorſt (Meppen) unter- 
ſtützen ihn dabei, ſchon wegen der Konſequenzen be⸗ 
züglich des Disziplinarverfahrens, da die Reichstags⸗ 
beamten an dem Präflventen ihre vorgeſetzte Behörde 
haben, während die Abgg. Hölder, Lasker und 
v. Hoverbeck die Sicherſtellung dieſer Beamten für 
nothwendig halten und kein ſonderliches Unglück darin 
ſehen, wenn einige Unklarheiten bezüglich ihrer Stel⸗ 
lung fortbeſtehen. Aus der Haltung der Regierun⸗ 
gen geht nach v. Hoverbeck nur ihre in Preußen aus 
der Konfliktszeit her bekannte Abneigung dagegen her⸗ 
vor, daß der Reichstag ſeine Beamten durch ſeinen 
Präſidenten ernennt. 

Abg. Lasker weiſt noch ſpezlell auf die ſchwie⸗ 
rige Lage hin, in die der aus dem preußiſchen Staats⸗ 
dienſt übernommene Reichstagsbeamte gerathen würde; 
ohne den §. 156 würde ſeine Stellung geradezu in 
der Luft ſchweben. Wenn man alle Beamten des 
Reichstages befragen wollte, ſo würden ſie mit dieſem 
Paragraphen einverſtanden ſein, auch wenn ſie nicht 
wiſſen, an wen fie ſich wegen eines Verweiſes Sei⸗ 
tens des Präſidenten zu wenden haben. 

Der § 156 wird genehmigt und damit ſchließt 
die zweite Berathung des Geſetzes, betreffend die 
Reichsbeamten. 

Um 4%, Uhr vertagt ſich das Haus bis Mitt⸗ 
woch 10 Uhr. 


Weutſchland 

Berlin, 3. Juni. Ueber die Entſcheidung 
der Jury, welche die Pläne zum neuen Parlaments- 
gebäude beurtheilen joll, verlautet noch nichts Beflimmtes; 
dem Vernehmen nach hat dieſelbe noch neuerdings 
den Prof. Senper in Wien telegraphiſch erſucht, ſich 
hier einzufinden, da ſie nicht ohne Hinzuziehung einer 
ſo bedeutenden Autorität ihr Urtheil abgeben wolle. 
Uebrigens ſoll ernſtlich in Erwägung gezogen ſein, von 
all' ven ausgeſtellt geweſenen Plänen keinen zu krönen, 
und das um ſo mehr, als in dieſen Tagen ein ſolcher 
von einem Deutſchen aus New⸗Nork hier eingetroffen 
iſt, der alle anderen in den Schatten ſtellen ſoll. 
Durch die Ausſchreibung eines zweiten Ausſtellungs⸗ 


Reſultate gekommen, daß der Schluß der Seſſion 
keinenfalls vor dem 20. Juni zu erwarten ſei; bei 
dieſer langen Dauer iſt denn auch die Vertagung des 


von den dem Lande erwachſenden pekuntären Erſpar⸗ 
niſſen ganz abgeſehen, auch aus anderen Gründen 
nachgerade entſchieden nothwendig war; einmal wird 
die Berathung der Kreisbrdnungsvorlage nicht noch ein 
Mal erforderlich, denn aber iſt es auch den regeſten Abge- 
ordneten nicht mehr zu verdenken, wenn ſie nun auch 
wieder ihrem Beruf oder ihrer Ruhe eine gewiſſe 
Spanne Zeit widmen möchten. 5 

Berlin, 4. Juni. Mit Bezug auf die bevor⸗ 
ſtehenden Sitzungen des preußiſchen Landtages wird 
gemeldet, daß Graf Münſter beim Herrenhauſe bereits 
den Antrag geſtellt hat, die Sitzungen bis zum 31. 
Oktober zu vertagen. Daß das Herrenhaus ſeine 
Berathungen erſt am 10. Juni aufnimmt, wird damit 
erklätt, daß bis dahin Herr von Kröcher den Kom⸗ 
miſſtonsbericht über die Kreisordnung fertig geſtellt 
beu will. . 

Rückſichtlich des Abgeordneten Hauſes thei en die 
offtziöſen Korrenſpondenten mit, daß deſſelbe nicht 
blos die auf der Tages ordnung verzeichneten Gegen⸗ 
fände zur Erledigung zu bringen haben wird, ſondern 
daß ihm auch noch einige Regierungsvorlagen, wenn 
auch von nur untergeordneter Bedeutung zugehen 
werden. Unter denſelben wird ſich, wie ſchon ge- 
meldet, die wegen Errichtung einer Kommandite der 
Preußiſchen Bank in Bremen befinden. 

— Dem Reichstage find jetzt der feinem Inhalt 
nach bereits bekannte Geſetzentwurf wegen Einführung 
der Gewerbeordnung in Baiern, der Zuſatzantrag zum 
Poſtvertrage mit Rußland, ſowie die allgemeinen Rech⸗ 
nungen über den Haushalt des Norddeutſchen Bundes 
zweite Semeſter des Jahres 1867 und für 
1868 mit den n Bemerkungen des Rechnungs⸗ 
5 f 


agen. * 
— Das Geſetz wegen Einführung des Porto- 
eitsgeſetzes im Verkehr mit Baiern und Würtem⸗ 
rg bat am 29. Mai und das Geſetz wegen Erhe⸗ 
bung der Brauſteuer am 31. Mail die kaiſerliche 
Sanktion erhalten. 

— Das Jeſuitengeſetz, das uun doch noch in 
letzter Stunde dem Reichstage zugehen ſoll, beſteht 
dem Vernehmen nach aus zwei Paragraphen und dürfte 
in der That bezwecken, den Jüngern Lopola's das 
deutſche Indignat zu entziehen. f 

— Der Geſetzentwurf über die Verlängerung 
der Diktatur in Elſaß⸗Lothringen wird ſchon in den 
nächſten Tagen dem Reichstage zugehen. — Ueber 
das Militär- Strafgeſetzbuch iſt vorläufig beſtimmt, 
daß es am nächſten Freitag zur Plenarberathung kom⸗ 
men ſoll. 

— Da ſeit dem Tode des Herzogs von Bed⸗ 
ford ein älterer Buder des engliſchen Botſchafters 
am hieſigen Hofe, des Herrn Odo Ruſſel, Herzog 
von Bedford geworden iſt, jo. iſt in demſelben Augen- 
blick dem hieſigen Botſchafter der Titel eines Lord 
zugefallen. 

— Die von der Kommiſſion des Herrenhauſes 
angenommene Rejolution über die Kreisordnungsfrage 
lautet: „Das Herrenhaus wolle: 1) in Erwägung 
der großen Verſchiedenheit der Verhältniſſe in den 


Palaſtwache leiſtete den Widerſpenſtigen Wide rſtand 
und hieb fie mit ihren Säbeln nieder. Die That⸗ 
ſache dieſes Vorfalles gab zu dem Gerüchte von 
einem Mordattentat gegen den Herrſcher von Japan 
Anlaß. 

Potsdam, 4. Juni. Der Kronprinz von Ita⸗ 
lien wohnte geſtern Vormittag mit Sr. Kaiſerlichen 
Hoheit dem Kronprinzen den Kavallerleübungen auf 
dem Bornſtädter Felde bei Nach der Rückkehr be⸗ 
gleitete der Letztere die Frau Kronprinzeſſin auf einem 
Ausritte in die Umgebung. Das Diner fand auf 
Schloß Babelsberg ſtatt; der Thee und das Souper 
wurden, nachdem eine Umſahrt auf der Havel mittelft 
Dampfbootes ſtattgefunden hatte, auf der Pfaueninſel 


eingenommen. 
Ausland. 


Wien, 4. Juni. Dee „Preſſe“ will nach einer 
Meldung aus Czernowitz vom 3. d. M. wiſſen, daß 
die rumäniſche Regierung mit Beſchlagnahme der Kaſſe 
der Jaſſy-Czernowitzer Bahn vorgehe und daß in 
Folge deſſen eine Betriebseinſtellung und SKonzentri- 
rung des Fahrparks auf öſterreichiſcher Seite ange- 
ordnet jet, > 

Paris, 2. Junl. Sämmtliche Pariſer Blätter 
drucken heute die folgende Notiz des „Soir“ ab: 
„Herr Jules Favre wurde heute von der „Kommlſſlon 
des 4. Septembers“ vernommen. Seine ſehr lange 
Auslaſſung hat zu einer heftigen Debatte über den 
Abſchluß des Waffenſtillſtandes Anlaß gegeben. Man 
weiß, daß die Oſtarmee von dem Waffenſtillſtande 
ausgeſchloſſen wurde und daß die an der Loire und 
in Paris degagirten preußiſchen Heere ſie zum Ueber⸗ 
tritt nach der Schweiz zwangen. Es geht aus den 
durch Herrn Jules Favre enthüllten Thatſachen her⸗ 
vor, daß Herr v. Bismarck einwilligte, den Waffen⸗ 
ſtillſtand erſt drei Tage nach der Unterzeichnung in 
Kraft treten zu laſſen. Während dieſer drei Tage 
würde die Oſtarmee, welche einen Vorſprung von 24 
Stunden vor der Armee des Generats v. Manteuffel 
hatte, im Stande geweſen ſein, ſich dem Feinde zu 
entziehen und nach Beſangon zu gelangen. Herr 
Jules Fabre hat eingeſtanden, daß die von ſeiner 


Hand geſchriebene und durch die Fürſorge des Herrn 
. Bismarck an Gambetta beförderte Depeſche dieſt 


zur Ausführung des Waffenſtillſtandes e . 
ſchubes nicht erwähnte. Herr Jules Favre hatte in 
feiner Rührung dieſe Klauſel vergeſſen.“ 

Wenn es ſich nicht um ein fo tragiſches Geſchick 
handelte, wie das des ehemaligen Mitglieds der Na⸗ 
tionalvegierung, müßte man die unglaubliche Igno⸗ 
ranz oder Vergeßlichkeit der Pariſer Blätter komiſch 
finden, welche ihren Leſern nach kaum achtzehn Mo⸗ 
naten dieſe Depeſchenangelegenheit als eine Enthüllung 
mittheilen, um damit einen neuen Fluch gegen den 
einſt ſo populären Advokaten zu ſchleudern. Daß 
übrigens das unvollſtändige Telegramm des Herrn 
Jules Favre durchaus nicht die Schuld an der Ka⸗ 
taſtrophe trug, welche die Bourbaki'ſche Armee betraf, 
iſt bekanntlich eine längſt bewieſene Thatſache. Den 
franzöſiſchen Geſchichtsſchreibern, welchen darum zu 
thun ſein ſollte, in dieſer Beziehung die Wahrheit zu 
erfahren, empfehle ich das Buch des Oberſten Gra⸗ 
fen von Wartensleben vom preußiſchen großen Gene⸗ 
ralſtabe über die Operationen der Armee des Gene⸗ 
rals v. Manteuffel. Freilich iſt es bequemer, an 
Herrn Jules Favre einen Sündenbock zu haben.; 

Der ehemalige Sekretär der franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Berlin, Herr Lefebvre de Behaine, welcher 
feit vorigem Jahre als proviſoriſcher Geſchäftsträger 
in München fungirt, iſt jetzt definitiv zum franzöfl- 


einzelnen Provinzen, — 2) in Emvägung ferner, daß ſchen Gejchäftöträger bet der balriſchen Regierung er⸗ 


in dem Geſetze vom 24. Mai 1853 Artikel 3 aus- nannt worden. 
drücklich vorgeſchrieben iſt, 


ie franzoſiſche Regierung ſcheint es 


daß zur Jortbildung der alſo aufgegeben zu haben, in München, wie vor dem 


Kreisverfaſſungen beſondere provinzielle Geſetze erlaſſen Kriege, einen „Geſandten“ zu befiken. Daß baiti- 
werden ſollen, — 3) in Erwägung endlich, daß auch ſcherſeits der Legationsrath Rudhardt hier und in 


für die neuen Provinzen die Kreisverhältniſſe im Jahre | Brüfjel als Geſchäftsträger beglaubigt if, 


1867 provinziell geregelt worden ſind, unter Ableh⸗ 


nung des Geſetz⸗Entwurfes beſchlleßen: die Königliche ſollen 


weiß man. 
— Nächſte Woche, wahrſcheinlich Donnerſtag, 
große Manöver in der Ebene von Satory flatt- 


Staatsregierung zu erſuchen, zur Fortbildung der finden, an welchen die ganze Armee von Versailles 


Kreisverfaſſungen in den ſechs öſtlichen Provinzen be- Theil zu nehmen hat. 
ſondere provinzielle Geſetzentwürſe dem Landtage vor- | beiwohnen. 


zulegen.“ 


Herr Thiers wird angeblich 
— Die Eröffnung der Lyoner Ausſtellung fin- 


— Der „NY. H.“ vom 18. d. M. ſchreibt: det heute (2. Juni) ſtatt; die feierliche Einweihung 


„Die Mitglieder der japaneſiſchen Geſandtſchaft in 
Amerika haben wichtige Regierungsdepeſchen in Betreff 
des Chriſtenthums in Japan erhalten. Ein im letz⸗ 
ten April erlaſſenes Kaiſerliches Dekret hebt alle na⸗ 
tionalen Edikte gegen das Chriſtenthum, die ſeit län⸗ 
ger als drei Jahrhunderte in Kraft waren, auf. Das 
Dekret wurde im Namen des jugendlichen Kaiſers vom 
Kabinet des Tenno veröffentlicht und von der Bevöl⸗ 
kerung ehrfurchtsvoll entgegengenommen. Die budd⸗ 
hiſtiſchen Prieſter verſuchten demſelben Widerſtand zu 
leiſten und deſſen Widerruf zu erzwingen. Zu dieſem 
Behufe verſuchte eine Anzahl Prieſter, bewogen durch 
den Entſchluß, dem Civilherrſcher und ſeinen Räthen 


S. 82 iſt von der Kommiſſion neu eingeſchal- termines würde es demnach auch möglich gemacht fein, Furcht einzujagen, in den Palaſt zu dringen. Die 


— 


aber iſt bis auf den 16. Juni verſchoben. 


— Eine an den „Petit Marſeillats“ gerichtete 
Korreſpondenz aus Toulon will wiſſen, daß Rochefort 


nicht nach Kaledonien deportirt werden, ſondern ſeine 
Strafe im Fort Lamalgue abbüßen ſoll. Die Mar- 
ſeiller Morgenblätter melden, daß das dortige prote⸗ 
ſtantiſche Konſiſtorium erklärte, es habe nichts gegen 
die Prozeſſionen einzuwenden. 5 

Paris, 3. Juni. Vom vorſtehenden Datum 
geht der „National-⸗Zeitung“ folgendes Privat-Tele⸗ 
gramm zu: 

Heute Morgen kam ein Feldjäger mit Depeſchen 
an; Nachmittags begab ſich Graf Arnim nach Ver⸗ 
ſailles. „Temps“, „Bien public“ und die „Korr. 


Havas“ veröffentlichen Notizen, welche den verbrei⸗ 
teten ungünſtigen Gerüchten entgegentreten; die Ber- 
handlungen ſollen einen durchaus regelmäßigen Ver⸗ 
lauf nehmen und große Hoffnung auf ein günſtiges 
Ergebniß geben. Der „Temps“ fügt hinzu, daß die 
Berichte des Herrn von Gontaut Biron die Stim- 
mung der offiziellen Welt in Berlin als eine günſtige 
darſtellen. 
Verſailles, 3. Juni. Im Kriegsminiſtertum 
iſt man noch immer eifrig übeſchätigt mit der Herſtel⸗ 
lung des Artillerie-Materials. Das Hüttenwerk von 
Indret hat Auftrag erhalten, Hinterlade⸗Kanonen von 
ſchwerem Kaliber zu ſchaffen. Dieſe werden aus 
Gußeiſen gemacht, und ſollen ſehr ſchwere Geſchoſſe 
werfen. Der Kriegeminiſter ſucht nach geeigneten 
Oertlichkeiten zur Anlage der Schießſtände für die 
neugegründeten Artillerie-Schulen. Er hat bei dem 
Präfekten des Finiſtere angefragt, ob in dieſem De⸗ 
partement die Möglichkeit vorhanden wäre einen 
Schießſtand von zehn Kilometer Länge anzulegen. 
Wenn ſich ein Platz dafür findet, jo wird ein Artil⸗ 
lerie-Regiment dort dauernd etablirt werden. Die 
Ingenieurs des Departements mit zwei Offizieren vom 
Generalſtabe der Artillerie ſind mit der Unterſuchung 
dieſer Frage beauftragt. Die Sorge für fleißige 
Schießübungen erſtreckt „ch auch auf die Infanterie. 
Es ſind den Offizteren ſehr ausführliche Inſtruktionen 
ertheilt über den Gebrauch eines von Herrn Devilque⸗ 
Laſſerre erfundenen Schieß⸗Apparats. Dieſes Inſtru⸗ 
ment macht es möglich, die Soldaten bei ſchlechtem 
Wetter auch in den Kaſernen im Schießen zu üben; 
es läßt ſich ſelbſt in geſchloſſenen Räumen, in den 
größeren Stuben der Kaſernen anwenden. Der Appa⸗ 


wo ſie unter Baracken untergebracht ſind. 
langen neue Flüchtlinge auf Barken dort an. 
rara hat ſich, ſo gut es ging, in Vertheidigungszu⸗ 
ſtand geſetzt, um die andringenden Gewäſſer abzu⸗ 
wehren. Mittlerweile ſcheint ſich der das Land be⸗ 
deckende neue See einen Ausweg nach dem Meere 


zu laſſen. 


Tagtäglich xe/tor wiederholt inſultirten, bis dieſer gezwungen war, Seeleute der Kriegs⸗ und Kauffahrtei⸗Marine. Das 
Fer- durch requirirte Polizei drei der Tumultanten verhaften Buch iſt in der That ein praktiſches Buch zu nennen, 


das die Handgriffe und Arbeiten des Matroſen, die 


— Aus einer Wohnung des Hauſes gr. La- Erkennung eines guten Tauwerks, die Anfertigung 


ſtadie 21 wurden vor einigen Tagen außer einer ſil⸗ 
bernen Taſchenuhr auch verſchiedene andere Gegen- 


bahnen zu wollen. Die Hauptader ſteht bereits bei] ſtände im Geſammtwerthe von circa 25 Thlr geſtoh⸗ 
Meſola. Es iſt übrigens notoriſch, daß im Vene⸗ len. Wie jetzt ermittelt, iſt der Diebſtahl von drei 
tianiſchen die Waſſerbauten viel ſorgſamer bewacht jugendlichen Spitzbuben, den Gebrüdern Carl und 
werden, als im ehemalig papſtlichen Ferrara, eine Franz Dittmann, von welchen Erſterer bereits drei⸗ 
Folge der ungleich viel beſſeren öſterreichiſchen Geſetz- mal beſtraft, ſowie dem Wilhelm Stümer, ſämmtlich 
gebung. aus Bredower⸗-Antheil, verübt und find bei der ſtatt⸗ 
London, 3. Juni. Im Oberhauſe machte Gran⸗ gehabten Hausſuchung auch noch verſchiedene andere, 
ville, im Unterhauſe Giadſtone die Mittheilung, die jedenfalls auch von Diebſtählen herrührende Gegen⸗ 
amerikaniſche Faſſung des Zuſatzartikels zum Waſhing⸗ ſtände, aufgefunden worden. 
toner Vertrage bezüglich der Zurücknahme der indi⸗ Anklam, 2. Juni. Geſtern hatten die beiden 
rekten Anſprüche jet von den Kronjuriſten als genü- Offiziere aus der hieſigen Kriegsſchule v. H. und C. 
gend erachtet worden, auch habe Amerika den Wunſch im Marchiner Seeholze ein Piſtolenduell auf ſechs 


geäußert, daß dieſer Theil des Zuſatzartikels keinerlei 
Modifikation erleide. Die obwaltenden Schwierigkei⸗ 
ten bezögen ſich vornehmlich auf die in dem Zuſatz⸗ 
artikel aufgeſtellten Verpflichtungen für die Zukunft. 
Die Regierung könne ſich bis jetzt noch nicht darüber 
auslaſſen, ob eine Verſtändigung gelingen werde, ſie 
hoffe aber ſicher die Schwierigkeiten zu beſiegen. — 
Im Oberhauſe kündigt Lord Ruſſel die Einbringung 
ſeiner bekannten Reſolution für morgen an. Gran⸗ 
ville erklärt hierauf, falls ein Tadele votum über das 
Verhalten der Regierung in der Alabama-Angelegen- 
heit verhängt werden ſollte, werde dieſelbe einem ſol⸗ 
chen beſtmöglichſt zu begegnen ſuchen. 

Waſhington, 3. Juni. Amerika ſoll, wie in 
gut unterrichteten Kreiſen verlautet, vorgeſchlagen ha⸗ 


rat beſteht in einem ſtählernen Cylinder, welcher im ben, daß im nächſten Winter eine neue, aus engli⸗ 
Innern gezogen und von ſehr kleinem Kaliber iſtſſchen und amerikanischen Bevollmächtigten beſtehende 


und von hinten in den Flintenlauf hineingeſchoben 
wird; es iſt eine Art von Salongewehr. Nach den 
Befehlen des Kriegsminiſters werden jedem Soldaten 
jedes Jahr 200 Patronen für die beſonderen Schieß⸗ 
übungen angewieſen, außer der reglementsmäßigen 
Anzahl von ſcharfen Patronen für die gewöhnlichen 
Schießübungen. Eine Spezialkommiſſton in Paris iſt 
mit der Unterſuchung und Vervollkommnung von Tor⸗ 
pedos und ſubmarinen Vertheldigungsmitteln beauftragt; 
der Präſident dieſer Kommiſſton iſt Graf Marcel Bour⸗ 
geois. Der Admiral Trehouart, von dem in der 
letzten Zeit viel die Rede war, weil er angeblich den 
Vorſttz in dem Kriegsgerichte über den Marſchall 
Bazaine führen ſoll, iſt vorgeſtern von Bordeaux nach 
Paris gekommen. Es liegt dem Kriegsminiſter ein 
Vorſchlag vor zur Errichtung von freien Militärſchulen 
in Paris. Der Unterrricht in denſelben ſoll zwei⸗ 
ſtündlich Abends an junge Leute unter zwanzig Jahren 
ertheilt werden. Eine Stunde ſoll mit dem Gewehr 
exercirt und die zweite zu Vorträgen über militäriſch e 
Gegenſtände verwandt werden. Die Schüler würden 
für dieſen Unterricht monatlich 4 Fres. bezahlen, doch 
ſoll für die Söhne von Arbeitern der Unterricht un⸗ 
entgeldlich ſein. Dieſes Projekt hat den Zweck, die 
für die Lyceen in Frankreich bereits eingeführten Maß⸗ 
regeln zu vervollſtändigen. Da viele junge Leute die 
Staats-Lyceen nicht beſuchen, ſondern in Privatſchulen 
erzogen werden, ſo ſoll für dieſe der militäriſche Unter⸗ 
richt in der angegebenen Weiſe beſchafft werden, ſo 
wie auch für die, deren Eltern nicht die Mittel haben 
ihnen eine höhere Erziehung zu geben. 

Verſailles, 3. Juni. In der heutigen Sitzung 
der Nationalverſammlung wurde Artikel 23 des Kriegs⸗ 
dienſtgeſetzes mit einer Modifikation angenommen, 
welche beſagt, daß der Aufſchub der Einberufung we⸗ 
der eine Dispenſation, noch eine Befreiung von Ab- 
leiſtung der Dienſtpflicht in ſich ſchließt. Die Dienſt⸗ 
pflichtigen, welchen ein Aufſchub der Einberufung zu 
Theil wird, haben die volle geſetzlich beſtimmte Zeit 
Heeresdienſt zu leiſten. Ebenſo werden die Artikel 24 
bis 36, welche von den Einzelnheiten des Einberu⸗ 
fungsaufſchubs und den mit der Rekrutirungs⸗Ange⸗ 
legenheiten beauftragten Revlſtonsräthen handeln, an- 
genommen. 

Poleſine de Rovigo, 30. Mai. Wer jemals 
dieſe Gegend bereiſt hat, muß den Eindruck von ihr 
mitgenommen haben, daß über ihr beſtändig ein Da⸗ 
mocklesſchwert an dünnem Faden hängt. Hoch über 
dem Niveau der Gemarkung, von grünbewachſenen 
Dämmen eingeſchloſſen, treibt der hier faſt 400 Meter 
breite Po ſeine Gewäſſer dem Meere zu. 


ſich entgegenſtemmenden Erdmauern nur als eine ſehr 


ſchwache Schutzwehr, deren Durchbrechung unermeß⸗ der am 1. Juli cr. fällige Dioidendenſchein zu den 
a Dennoch Aktien „der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft“ 
waren ſeit dem letzten Dammbruche etwa 100 Jahre f ſchon jetzt bei der Hauptkaſſe derſelben mit 18 Thlr. 
verfloſſen, und im Vertrauen auf die Feſtigkeit der 25 Sgr. für die Voll⸗ und 9 Thlr. 12 ½ Sgr. für 
Einfriedigung hatte ſich vor einigen Jahren eine Ak- die Halb⸗Aktie realiſirt. 5 


liche Verwüſtung im Gefolge haben müſſe. 


tien-Geſellſchaft gebildet zur Urbarmachung der zwiſchen 


dem Po und den Valli di Comacchio liegenden Lände⸗ ſcherdreweln die Leiche des wahrſcheinlich in vorletzter 
Aber am Abend des 28. Mai trieb der in Nacht dort verunglückten Arbeiters Fritz Fiebelkorn 
der Regel langſam anſchwellende Eridanus ſeine Flu- gefunden und nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ge- 
ten plötzlich zu ungewohnter Höhe und ſprengte feine ſchafft. 

Jeſſeln in der Gegend zwiſchen Guarda⸗FJerrareſe und 
Bald zeigte der rechte Damm eine 400 Meter] Maſchinenfabrik zu Grabow kam am Montag ein Fall 


reien. 


Ro. 


weit klaffende Lücke und die wüthenden Fluten ergoſſen von Arbeitseinſtellung vor. 


Kommiſſion zuſammentrete, welche ſich mit dem Ent⸗ 
wurfe eines neuen Vertrages betreffs der Rechte der 
Neutralen, namentlich mit Rückſicht auf indire te Scha⸗ 
denanſprüche, welche durch das Verhalten der Neu⸗ 
tralen entſtehen, zu beſchäftigen hätte. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag würde als gleichbedeutend mit der Zurückziehung 
der jetzt vor dem Genfer Schiedsgerichte erhobenen 
Schadenanſprüche anzuſehen ſein und der Vertrag von 
Waſhington im Uebrigen aufrecht erhalten worden. 

Newyork, 3. Juni. Nach aus Mexiko hier 
eingetroffenen Nachrichten iſt die Inſurgentenarmee 
unter Trevina von den Regierungstruppen bei Mon⸗ 
terey geſchlagen worden. 

Provinzielles. N 
Stettin, 5. Junt. Wie jetzt beſtimmt verlautet, wird 


Schritt Barridre. C. wurde von der Kugel ſeines 
Gegners derart verwundet, daß dieſelbe ihm in den 
Mund fuhr, durch den Hals bis an den Rücken drang 
und dort herausgeſchnitten wurde. 


Theater⸗Nachrichten. 

Das geſtrige Gaſtſpiel der Frau Julie Hoch- 
Boſſenberger im biefigen Bellevue -Theater lockte 
uns trotz eines ſehr bedrohlichen Regens dennoch un⸗ 
widerſtehlich in daſſelbe hinaus. Mit uns hatte ſich 
ein ziemlich zahlreiches, faſt ausſchließlich aus Herren 
beſtehendes Publikum eingefunden, welches die Gelegen⸗ 
heit, die berühmte und durch ihr Gaſtſpiel in der 
vorletzten Saiſon des Stadt⸗Theaters noch im beſten 
Andenken ſtehende Operettenſängerin zu hören, nicht 
gerne unbenutzt vorbei gehen laſſen wollte. Und in 
der That erfreut ſich Frau Julie Hoch-Boſſenberger 
nicht mit Unrecht des Rufes, in ihrem Fache eine der 
hervorragendſten Künſtlerinnen zu ſein. Sie glänzt 
jetzt in Wien nicht weniger als früher in Berlin, 
und eine Reihe von Gaſtſpielen hat ſie auch außerhalb 
dieſer beiden großen Hauptſtädte auf das Vortheilhaft⸗ 
teſte bekannt gemacht. Auch geſtern leiſtete ſie wieder 
als „ſchöne Helena“ durchweg vorzügliches. Mehrere 
Stellen mußten auf ſtürmiſches Verlangen von ihr 
da capo geſungen werden, unter ihnen ſogar die 
anſtrengende Arie des dritten Aktes, bei der das 
Publikum auf die Schonung der Sängerin wohl mehr 
Rückſicht hätte nehmen können. Sollte, wie wir ge⸗ 
ſprächsweiſe vernahmen, es ſich beſtätigen, daß auch 
noch Herr Swoboda, ebenfalls vom Theater in 
Wien, zu einem gemeinſamen Gaſtſpiele mit der Sän⸗ 
gerin am Bellevue-Theater einträfe, jo würde unſer 


der Reichskanzler Fürſt Bismarck feinen ihm bis jetzt anderes Sommer-Theater doch ſehr bedeuteude Anſtren⸗ 
ſehr wohl bekommenen Urlaub bis zum Spätherbst] gungen machen müſſen, um ſich nicht in Schatten 
ununterbrochen benutzen. Herr Lothar Bucher, stellen zu laſſen. Denn auch die gewöhnlichen Mit⸗ 
welcher ſeit dem 21. v. M. in Varzin beim Fürſten (glieder der Bühne verfügen zum Theil über recht be⸗ 


weilt, wird den ganzen Sommer über dort bleiben. 


deutende Mittel. Herr Hemlitz, der den Paris ſang, 


— Von dem Herrn Miniſter des Innern iſt beſitzt eine offenbar gute Naturanlage. Leider iſt die 
die Herbetführung einer Erſatzwahl für den am 3. Stimme wie es ſcheint in Folge mangelhafter Aus⸗ 
v. M. verſtorbenen Vertreter der Kreiſe Demmin, bildung etwas verſchrieen, die Töne in der Höhe ſtehen 
Anklam, Uſedom⸗Wollin und Ueckermünde im Abgeord⸗ nicht völlig feſt, namentlich das as ſcheint dem Sänger 


netenhauſe, Staatsminiſter a. D. Grafen v. Schwerin, Schwierigkeiten zu bereiten 


Indeß iſt dieſer Mangel 


bereits angeordnet und der Herr Landrath v. Oertzen doch ſehr gering anzuſchlagen und verſchwindet faſt 
in Anklam zum Wahl⸗Kommiſſarius ernannt worden. gänzlich vor den ſonſtigen Vorzügen der Stimme, 
— Soweit bis jetzt feſtſteht, fincen Paflagier-| dieſelbe iſt nicht nur umfangreich, ſondern auch kräftig 


Dem prü- Provinzial⸗Bank⸗Komtoir, ſowie bei der Bank⸗Kom⸗ 
fenden Auge erſcheinen die den ſchweren Waſſermaſſen mandite zu Cöslin, Stralſund und Stolp erfolgen. 


Expeditionen durch den „Baltiſchen Lloyd“ ſtatt: am und ergiebig und für einen Tenor buffo von ſehr 
13. d. M. per Dampfer „Jaſon“, am 27. d. M. angenehmem und wohllautendem Klange. Auch das 
per Dampfer „Humboldt“, am 25. Juli per Dam-| Spiel des Herrn Hemlitz erhebt ſich oft über das 
pfer „Franklin“, am 22. Auguſt per Dampfer „Thor⸗ gewöhnliche. Bei etwas Uebung würde das Bellevue⸗ 
waldſen“, am 5. September per Dampfer „Hum Theater in ihm über eine recht bedeutende Kraft ver- 
boldt“ und am 19. September per Dampfer „Frank fügen. Auch Herr Görner als Agammemnon hat 
lin.“ uns gefallen. Hin und wieder wäre ihm vielleicht 

— Die Einnahme des „Baltiſchen Lloyd“ hat etwas Mäßigung anzuempfehlen. Der Halchas des 
im vorigen Monat 90,153 Thlr. und bis ult. Mai Herrn Schaffnitt und der Menelaus des Herrn 
überhaupt 203,770 Thlr. (19,882 Thlr. mehr als Panzer hätte dagegen komiſcher ſein können. Daſſelbe 
die Geſammteinnahme in 1871) betragen. gilt von dem Achill des Herrn Schube und den zwei 

— Zur Vermeidung von Zweifeln hat das Ge- Gebrüdern Ajax, den Herren Amberg und Albert. 
neral-Poftamt durch Verfügung vom 28. v. Mts. Die übrigen Nebenrollen befriedigten, der Chor aber 
darauf aufmerkſam gemacht, daß auf den Bücher- ließ noch viel zu wünſchen übrig. Im Uebrigen aber 
zetteln auch Notizen über den Einband der beſtellten war der Eindruck des Ganzen ein recht angenehmer 
Ps als zur Bezeichnung derſelben gehörig zuläffig| und befriedigender zu nennen. 
nd. 5 

5 tes. 

— Auf die für das Jahr 1872 feſtzuſchende Vermiſch 
Dividende der preußiſchen Bankanthellsſcheine wird vom Er ige Blätter a 2 995 Selbſt⸗ 
10. d. Mts. ab die erſte halbjährige Zahlung von e chen ein zehniahr e John 
2½ Prozent oder 22 Thlr. 15 Sgr. für den Di⸗ Price, Sohn eines Tagelöhners, in merkwürdig ent⸗ 

; i ſchloſſener Weiſe verübte. Als der kleine Lebensmüde 


denen "Pie. 51 en e aach bei den piopgen aus der Schule kam, übergab er einem Spielkameraden 
ſein Meſſer in Bewahrung und ſagte ihm, er wolle 
ſich das Leben nehmen. Er ging dann an einen Teich 
in der Nähe der Schule, aber als er das Waſſer 
nicht tief genug fand, kehrte er um und lief nach dem 
Schienenſtrang der London-Brightoner Eiſenbahn. Im 
Augenblicke, wo ein Schnellzug vorüberkam, warf er 
ſich auf die Schienen und wurde ſofort getödtet. Der 
Heizer ſagt, er habe den Knaben geſehen, als der 
Zug noch einige Ellen von ihm entfernt war; derſelbe 
habe ſeinen Kopf um ein paar Zoll von den Schienen 
erhoben, und dann, als er die Lokomotive herankommen 
hörte, das Geſicht mit den Händen bedeckt. Der Grund 
des Selbſtmordes iſt nicht bekannt. 5 


Literariſches. 
Als Central⸗Organ für die Welt-Ausftellung im 


— Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, wird 


— Heute früh wurde in der Oder bei den Fi⸗ 


— In der vormals Möller u. Holberg'ſchen 
Nach einer Mittheilung 


ſich über das ihnen widerſtandslos Preis gegebene der „Oſtſ.⸗Z.“ begnügten ſich die Strikenden nicht nächſten Jahre erſcheint die „Wiener Weltausftel- 
Blachland. In kurzer Zeit ſtanden Ro, Guarda⸗ damit, zu feiern, ſondern brachen, trotz ernſthaften lungs⸗Zeitung“, welche alle bezüglichen Nachrichten 


Jerrareſe, Bocca, Ruina, Cologna, Copparo unter Verbots des Direktors Herrn Holberg, in eine der ſammelt und ausführlich mittheilt. Allen, welche ſich 50% , 


Waſſer und den Bewohnern gelang es nur mit Mühe, Werkſtätten ein, wo ſie offen zum Aufruhr auffor⸗ näher für jenes großartige Unternehmen intereſſi⸗ 


das nackte Leben zu retten. Die ganze von der Noth 


betroffene Bevölkerung beziffert ſich auf 41,000 See- letzten, daß fie, ungeachtet mehrmaliger Aufforderung, pfohlen. 


len. 


Die meiſten haben ſich nach Ferrara geflüchtet, das FJabriketabliſſement nicht verließen und den Di- 


Hildebrandt, praktiſches Lehrbuch für junge 


derten und endlich das Hausrecht dadurch gröblich ver-| ren, ſei das genannte Blatt auf das wärmſte em⸗ 40 
Kartoffeln 12—14 5 ‚ 
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von Knoten, Spliſſungen 1c., das Einſetzen von Ma⸗ 
ſten und Bugſpriet, das Uedernehmen von Unterranen, 
das Kappen und Bearbeiten der ſtehenden Takelage, 
die Zutakelung des Schiffes, die Segel und ihre Taue 
anſchaulich und genau beſchreibt und ebenſo über das 
Ankern und Verträuen der Schiffe, über Meſſen und 
Stauen der Schiffe, über die Materialien für den 
Schiffbau, ſowie über die Preiſe und endlich über die 
Schiffs⸗Dampfmaſchinen das Erforderliche mittheilt 
und durch treffliche Zeichnungen erläutert. Das Buch 
iſt aber auch für jeden Laien, der ſich eine Vorſtel⸗ 
lung und Kenntniß von dem Schiffsweſen erwerben 
will, eine ganz vortreffliche Lektüre. Wir können das 
Buch daher aus vollſter Ueberzeugung empfehlen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Haag, 4. Juni. Staatsminiſter Thorbecke ſtarb 
geſtern Abend 9 Uhr. 

London, 4. Juni. In der Debatte des Ober⸗ 
hauſes über die bekannte Reſolution Ruſſels wegen 
Suspendirung des Schiedsgerichts, bis Amerika ſeine 
indirekten Anſprüche zurückgezogen, griff Ruſſel die 
Undeutlichkeit des Waſhingtoner Vertrages und * 
zaghafte zaudernde Vorgehen der Regierung gegen die 
extravaganten Forderungen der Unionsprozeßſchrift bei’ 
tig an Granville vertheidigte die Regierung und der 
ren Kommiſſarien gegen die ungerechten Angriffe 
Ruſſels, erklärend, daß ſelbſt, wenn der Vertrag durch⸗ 
fallen ſollte, was keinesweges gewiß ſei, England der 
Welt gegenüber beſſer daſtehen, wenn es Alles zur 
Beſeitigung des Mißverſtändniſſes aufgegeben habe. 
Er hält an der Anſicht feſt, daß ein Zuſaßartikel 
vollſtändig genüge und warnt das Haus vor irritiren⸗ 
den Auslaſſungen und Reſolutionen, welche die Chancen 
des Arrangements in Frage ſtellen dürften. Derby 
und andere Conſervative unterſtützen Ruſſels Antrag. 
Rimberley und Ripon vertheidigen energiſch die Re 
gierung und greifen das unvorſichtige unpatrio“ 
tfche Benehmen der Konſerbativen an. Carrus greift 
die Regierung mehrmals, ſehr ſcharf, von Gran 
ville und Herzog Angyle unterbrochen, an. Nach 
ſehr lebhafter Sitzung wird die Diskuſſton bis Don 
nerſtag vertagt. g 
— —ñ—— . —ꝛ—ꝛ— p — 


Wollbericht. 

ofen, 1. Juni. Wir haben es bis jetzt unterlaſſen, 
elnen Bericht abzugeben, da das Geſchäft bisher wenig zur 
Entwickelung gelangte. Das Kontraktgeſchäft ift in dieſem 
Jahre im Allgemeinen unbedeutend, da unſere Händler in 
der Provinz, welche ſchon viele Jahre durch übermäßige 
Käufe auf gut Glück alle Forderungen der Produzenten 
bewilligten, durch trübe Erfahrungen verſichtiger geworden 
find. In den letzten vierzehn Tagen wurde Vieles von 


auswärtigen Großhändlern und Fabrikanten zu 4 bis 7 
über den vorjährigen Preis kontrahirt. Die Stimmung it 
im Allgemeinen eine ziemlich feſte; jedoch find Käufer vor“ 
ſichtig und operiren mit einer gewiſſen Kühle. Die Schur 
wurde in dieſen Jahre vom Wetter ſehr begünſtigt und 
ſteht daher eine durchweg gelungene Wäſche in Ausſicht 
Leichte Wollen ſind bevorzugt; es zeigen ſich dafür viele 
Kefer. Die kleineren ſchleſiſchen Wollmärke lauten im 
Allgemeinen feſter, als man es vermuthet hatte; und obgleich 
dieſe nur wenig tonangebend ſind, ſo hat man doch das 
Vertrauen, daß auch die in dieſen Tagen ſtattſindenden Woll 
märkte einen guten Verlauf haben werden. Von diesjährige! 
Schur kamen ſchon mehrere kleine Partieen hier an, di 
früher verkauft waren und hier auf Lager genommen wurba, 
Durch die Eröffnung der Poſen⸗Thorner Bahn ſteht um 
in dieſem Jahre ein bedeutender Zuzug aus neuen Gegeh, 
den bevor, jo daß wir ſchon dadurch an dieſem Wollmarſ 
eine viele größere Zufuhr aufzuweiſen haben werden. 
ogau, 3 Juni. Wollmarkt. In vergangen 
Woche wurden 1800 Ctr. von Breslauer, Grünberger un 
Berliner Händlern angekauft bei einer Preiserhö ung ve 
4 bis 5 gegen die vorjöhrigen Breslauer Marktpreiſe 
Heute waren 365 Gr. zum Verkauf geftellt; die Handle 
zeigten Anfangs eine reſervirte Haltun“, während ſich be, 
den Fabrikanten aus Finſterwalde, Sagan und Guben Kaul 
luſt bemerklich machte. Dieſe kauften ein Drittel und Hand 
ler aus Breslau und Grünberg den Reſt mit obiger Preis 
erhöhung. Das Schurgewichtsmanko beträgt 6 Prozen 
Die Wäſchen ſind nicht ſchlecht ausgefallen. 
a a ̃ ̃ — pp 


Börfenberichte. 
Stettin, 5. Juni. Wetter veränderlich. Wind 

Barometer 28“ 3”. Temperatur Mittags + 18 “ R. 

In der Börſe⸗ 

Weizen niedriger, per 2000 Pfd. loco gelber 


O· 


ge’ 
ringer 67—12 , beſſerer und feiner I—81 , vel 
Juni 81½ 2% bez., per Juni ⸗ Juli 8114, 81 17. 
der Juli⸗Auguft 00 . Br. 80 Gd., per Sepfembe 
Oktober 75% . ez. 118 
Roggen ſtill, per 2000 Pfund loco nach aug, 
48—51½ , per Juni - Juli 50% & bez., per 175 
Auguſt 51. 51 „ bez., per Auguſt⸗September 51 
r. u. Gd., per September⸗Oktober 52¼, 52 bez 
Gerſte ) 
Hafer 
Erbjen ) 
Winterrübſen per 


ohne Handel. 
2000 Pfd. September⸗Ottobe⸗ 
4 


1 ez. 1 
Rüböl wenig verändert, per 200 Pfund Tore 225 
FB. = Juni 215, 3 Gd., September-Dftober 
r 


Spiritus flau, per 100 Liter a 100 Prozeut toes 
ohne Faß 23%, Ya Ag bez., Juni u. Juni. Juli 
%, Yı bez. u. Gd., Juli-Auguſt 23 ¼, Yu 1 — 
u. Gd., at ee au bez. u. Br., per Sep 
Oktober ez. u. Br. ‚or 

Welten loco 12 Br., per September | 
tober 6% 3 ez. u. Br. : er 

ee 6000 Centner Weizen, 4000 Sankt! 


Roggen. Welten 81½ M, RN” 


en 4, Spiels 23 / FE 


Rüböl 21% , 


Landmarkt: G erſte 
izen 82—86 , Roggen 52—54 . 
8 % Hoe 3% 54 , Erbsen 625, , 


Heu pr. Ctr. 2227 * 
Stroh per Schock T— 8 2 


Die 


Erben von Wollun. 


Von 
Eruſt Fritze. 


Fortſetzung). 

Zu ihrem Erſtaunen hob Erich von Wollun plötz⸗ 
lich das niedergeſenkte Auge, ſendete den Blick frei und 
muthig hinüber zu ihr und ſprach mit feſter Stimme: 

„Drei Jahre nach dieſer ſchweren Abſchiedsſtunde 
lam eines Tages der Schulmeiſter zu mir nach Warn- 
ſtadt, wo wir kantonirten. Er hielt einen Knaben 
an der Hand.“ — Lisbeth's Mienen wurieu ſtarr vor 
Entſetzen. — „Der gute Mann brachte mir die letzten 
Grüße ſeiner Tochter Hilma und er brachte mir meinen 
Sohn. 10 

Lisbeth fühlte ſich wie von Todesſchauern über⸗ 
rieſelt. Schmerz und Verachtung rangen in ihrem 
Innern mit einander — der böſe Geiſt gewann die 
Oberhand. 

„Weshalb erzätlen Sie mir dieſe Tragödie?“ fragte 
ſie mit beleidigender Kälte. 

Der Obriſtwachtmeiſter, noch verſtrickt in den Ge⸗ 
müthsbewegungen, die er nur ſchwer bewältigt hatte, 
gewahrte im erſten Augenblicke nichts von ihrer Ge⸗ 
fühlserkältung. 

„Weil ich als ehrlicher Mann vor Ihuen daſtehen 
will entgegnete er treuherzig. „Ohne Wahrheit und 
Vertrauen kann kein Bund TT.. — . re deshalb iſt es 


Familien⸗Nachrichten. 


Werirht: ar; Eliſe Berg mit Herrn Chr. Rammin 
(Zingft). — Fräul. Anna Frick mit Herrn Adolf Oito 
(Grimmen Greifswald. 

Seberen: Ein Sohn: Herrn Th. Buſſe Col berg). — 
Herrn A. Elgeti (Landow). — Eine Tochter: Herrn 
Friedr. Krüger (Stralſund). Herrn J. Winter (Stral⸗ 
un 
a Ne Böttchermſtr. Friedr. Conradt (Cöslin). — 
Fran Eliſabeth Kliſſing geb. Laß (Barth). — Frau 
Franz. Venzmer geb. Hellfrit (Ribnitz). — Frau Sienell 
geb. Buſch (Colberg). — 


Todes⸗Anzeige. 


Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief ſanft nach langen ſchmerz⸗ 
lichen Krankenlager, unſere einzige gute Tochter und 
Schweſter Anna, im noch nicht vollendeten 16. Lebens⸗ 
jahre, was hiermit um ſtille Theilnahme bittend, Freunden 
und Bekannten tief Sm u 

ohenbrück, den uni 
* F. Rabnow nebſt Frau, 
Carı Rabbow als Bruder. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, . 26. Mai 1872, zum erſten Male: 
In der Jakobi⸗tirche: 
g. Friedr. Wendler, Schiffsarb. hier, mit Bertha Aug. 


i Chorl. Lau hier. 


Herr Joh. Frie r. Ed. Hollert, Nagelſchmiedemeiſter in 


3 * Fir Jun f. Antonie Dor. Baſtian daſ. 


Herr Herm. Carl Aug. Teichjuß, Tapezier hier, mit 
. nn Roſalie Wieckorek in Poſen. 

Ferd lh. Schwartz, Schloſſer hier, mit Aug. Juliane 
Henr. e in Bernſtein. 

Ferd. Carl Aug. Freyer, Schuhmacher in Cammin, mit 
Emilie Albert. Carol. Schulz zu Gr. Ziegenort. 

Guſt. Alb. Otto Anton Nehring, Seilergeſ. hier, mit 
Jungfr. Emilie Carol. Wilhelm. Krüger hier. 

Carl Aug. Behnke, Arb. hier, mit Regine Blieſener hier. 

Herr Carl Joh. Guſt. Drews, Bäckermſtr hier, mit 
Sunafr. 1 1 5 Carol. Wilhelm. Müller in Völſchendorf. 

Aug. Wilh. Herm. Becken, Böttchergeſelle hier, mit Eliſe 
Dor. aral, Jahnke hier. 

Ludw. Rud. Schwarz, Haarölhändler in Bremen, mit 
Carol. Frieder. Regine Schlichting daſ. 

In der Johannis⸗Kirche. 

Chriſt. Aug. Rob. Behnke, Böttchergeſ. hier, mit Aune 
Eliſe Bertha ag bier. 

Am 1. Pfingſtfeiertage: 

Carl. Friedr. Berndt, Schloſſer bier, mit Jungfr. Friedr. 
Wilhelm. Carol. Haß bier. 

In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 

Wilh. Friedr. Ludwig Klorin, e in Grabow 
mit Frau Wilhelmine Sy, geb. Schulz. daſ. 

Adolf Eduard Wilh. Müller, Fabrikarbeiter in Grabow, 
mit Frieder. Wilhelm. Schiefelbein daſ. 

Karl Traugott Noa, Schlächter hier, mit Jungfr. Bertha 
Wilhelm. Albertine Kölpin hier 

Guſt. Ad. 55 Schloſſergeſ. in Grabow, mit Bertha 
Albert. Hensling daf. 

Herr Rud. Aug. Jul. Benkwitz, Bäckermſtr. zu Gartz 
a. O., mii Jungfr. Nath. Emilie Albert. Olmann zu 
Bredoiw-Antheil. 

Joh. Carl Friedr. Aug. Schneck, Arbeiter zu Frauendorf, 
mit Frieder. Doroth. Henriette Maaſch in Züllchow. 

Carl Aug Friedr. Wilh. Lars, Schloffer zu Bredow, 
mit Jungfr. Frieder. Carol. Dor. Weyert zu Swinemünde. 

n der Gertrud⸗Kirche. 

Joh. Wilh. Heinr. Schulz, Cifenbahn- 5 hier, mit 
Jungfr. Joh Marie Henr. Carol. Peters hier. 

Carl Heinr. Ludwig Schnäpel, Arb. hier, mit Minna 
Friedericke Marie Schulz in Plathe. 

Joh. Friedr. Ferd. Rumler, Arb. hier, mit Johanne 
Wilh. Henr. Kuhn i in Zanow. 


—— em er N urannnenenenn, 


Bekanntmachung. 


Am 1. Juli er., Vormittags 10 Uhr beginnen die 
Sitzungen des Schwürgerichts im Saale des hieſigen Kreis- 
gerichtsgebäudes. 

Der Zutritt von Zuhörern findet nur gegen Einlaßkarten 
ſtatt, welche in unſerm VIII. Bureau abgeholt werden 
können. 

Ausgeſchloſſen bleiben Perſonen, welche unerwachſen oder 
nicht in anſtändiger Weiſe gekleidet ſind, ebenſo alle, welche 

2 im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehrenxechte be⸗ 
nden 

Stettin, den 1. Juni 1872. 


. Kreisgericht. 


1 
i 


rathſam, die Vergangenheit mit allen Schuldbriefen 
zu öffnen, ehe es zu ſpät iſt.“ 

„Sie glauben alſo früh genug gehandelt zu haben,“ 
ſagte Lisbeth mit ſo entſchiedener Malice im Ausdruck, 
daß der Offizier aufmerkſam werden mußte. Er ſah 
feſt in des Mädchens Geſicht. Er gewahrte das ver⸗ 
ächtliche „fi donc“, welches ſich jo leicht über ihre 
Lippen ſtahl, in ihren Mundwinkeln niſten, und er 
erhob ſich ſchnell vin ſeinem Sitze, als die junge 
Dame das Haupt mit unvergleichlicher Würde neigte 
und dabei ſprach: 

„Ich danke Ihnen für dieſe Vorſicht!“ 

„Sie danken?“ fuhr der Obriſtwachtmeiſter wild 
heraus. „Soll das heißen, Sie danken für die Ge⸗ 
meinſchaft mit dem, der ſich ſeines armen, verlaſſenen 
Sohnes ehrlich annimmt, der ſich nicht ſcheuet, jene 
Schuld offen einzuräumen, wozu die Gelegenheit und 
heißes Blut mehr mitgewirkt hat, als böſer Wille?“ 

„Nehmen Sie den Dank wie Sie wollen, mein 
Herr,“ flüſterte Lisbeth kaum verſtändlich. Sie glaubte 
erſticken zu müſſen an jedem Worte. Ihr Blick ſtahl 
ſich muthlos und ſchüchtern zu Wollun empor, der 
mit einer raſchen Handbewegung nach ſeiner Mütze 
griff. Die Leichenbläſſe ſeines ſchönen männlichen 
Geſichtes und ſeine krampfhaft verzerrten Mienen 
deuteten auf eine fürchterliche Gemüthsbewegung; aber 


zu ſich, als zu Lisbeth ſprechend. „Sie werden Wahr⸗ 
heit, dieſe beängſtigen Viſtonen — das erſte ent⸗ 
zückende Glück meines Lebens geht unter. — Gut, 
ſehr gut, daß ich raſch genug erwacht bin — uoch 
wird es hoffentlich nicht u ſpät ſein!“ 

Er neigte ſich ehrfurchtsvoll, ſtreng ſoldatiſch und 
ſchritt zur Thür hinaus. 

Lisbeth ſchauete ihm troſtlos nach. „Er, der Mann, 
an dem ſich der Spott und Hohn verſuchte? Er, der 
verlachte und und verachtete Vater eines Sohnes, zu 
dem er keine Mutter nennen mochte?“ Eine unend⸗ 
liche Traurigkeit bemächtigte ſich des jungen Mädchens, 
das jo zuverſichtlich geträumt hatte. Ihre Trauer 
blieb aber ſelbſtſüchtig. Sie dachte nue an ihr Herze⸗ 
leid und nicht an den Schmerz desjenigen, den ſie 
betrübt hatte. Die Laſt ihrer peinlichen Gedanken 
beraubte ſie der Fähigkeit, ſich ſelbſt in ihrer Hand⸗ 
lungsweiſe richtig beurtheilen zu können. Nach ihrem 
Dafürhalten hatte ſie den richtigſten Weg eingeſchlagen, 
indem ſie den Eingebungen ihrer innerlichen Empörung 
folgte und den aller Hoffnungen beraubte, der ſich 
ihrer Achtung durch eigenes Verſchulden verluſtig ge- 
macht hatte. Wie konnte irgend ein Mann verlangen, 
daß ſie anders handeln ſollte? 

Mußte ſie mit ihrer Willenskraft die Anſprüche 
ihres Herzens bekämpfen, jo mochten das andere Men⸗ 


der Stolz ſeines Herzens hielt ihn ab, noch irgend ſchen auch verſuchen. 


eine Entſchuldigung ſeines Jugendfehlers hinzuzufügen. 
„Jetzt weiß ich, was die ſonderbaren Träume 
meiner Nächte bedeuten ſollten,“ murmelte er, mehr 


eee eee 


Die ſämmtlich ihrem Namen und Aufenthalt nach uabe⸗ 
* Erben u. Erbnehmer des hierſelbſt am 17. Januar 

1860 verſtorbenen Partikuliers Cari Aug Dörner, 
werden iermit aufgeſordert, zur Begründung ihrer Erb» 
anfprüche ſich perſönlich oder durch einen geſetzlich legitimirten 
Bevollmächtigten ſpäteſtens in dem auf den 


März 1873, Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle . Termine zu melden, 
widrigenfalls der Nachlaß des gedachten Dörner als 
herrenloſes Gut dem Fiskus zuzuſprechen. 

Als Vertreter werden die Rechtsanwölte Wolf und 
Rebe in Frankfurt a. O. 111 

Müncheberg, den 21. Mai 1 


Nonrigl. "Kreiögerichts- Sommifften I. 
GBedſcha ft Verkauf! 


Mein hier jeit 15 Jahren beſtehendes Eiſen⸗ u. Kurz⸗ 
waaren, Porzellan- u. Materialwaaren⸗Geſchäft, verbunden 
mit Wein⸗ u. Bierſchank u. Kleinhandel mit Getränken, 
bin ich Willens, nach dem erfolgten Tode meiner zweiten 
Frau, mit Wohnhaus und Acker ſofort zu verkaufen. 
Carl Faltz, Bärwalde i. Pom. 


Meine in Swinemünde am Markt gelegene Gaſtwirth⸗ 
ſchaft mit Ausſpannung nebſt 11 Kabel zweiſchnittigen 


Wieſen bin ich Willens zu verkaufen. Das Nähere iſt zu > 


| 


erfahren bei J. Ladewig, Gaſtwirth 


Guts⸗Verkauf. 

Ein Gut von 526 M. mit Inventar und Saaten iſt 
ür 12,000 % zu verkaufen, mit 6000 % Anzahlung, 
wo fagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Eine waſſerreiche Waſſermühle, r wie eine ie Windmühle mit 
franz. Steinen, nebſt 155 Morg. guten Acker, ſind ſogleich 
oder zu Michaelis d. 
zuwandern beabſichtigt. 

Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann T. G. Scheel) 
in Daber. 


Meine Wirthſchaft, beſtehend aus einem zweiſtöckigen 
maſſiven Haufe, einem zweiſtöckigen Hauſe von Fachwerk, 
worin ſeit 30 Jahren eine Bäckerei, Brauerei und Schank⸗ 
wirthſchaft betrieben iſt, einem großen Obſigarten, unmittel⸗ 
bar an die Ihna grenzend, 77 Morgen Areal, einer Wind⸗ 
mühle (Holländer) mit eiſernen Wellentöpfen, will ich mit 
ſtehender Erndte, vollem todten und lebenden Inventarium 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort verkaufen. 

. den 2. Juni 1872. 

F.  Behwerin, Deühlenbefiger. 
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Preußiſche Central-Boden⸗ 
Kredit⸗Actiengeſellſchaft. 


Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften und auf ſellſt⸗ 
ſtändige, in größeren Städten belegene Haus grundſticke 
werden durch die unterzeichnete Agentur besitze, sei 
welcher Proſpekt und Antrags» Formular zu entnehnen 

nd. Es wird insbeſondere auf die unkündbaren 
Hypotheken⸗Darlehne er Zinsfuße von 4½ Pto⸗ 
cent aufmerkfam gemacht 

Stettin, den 18. April 1872. 


Scheller a Degner. 
Bank⸗ Geſchäft. 


Non Plus ultra. 


1 div. Almauache und Tafchenbücher 725 128 
50 Prachtſtahlſtichen, den ſchönſt. Erzäh 
meiſt neu aus den Jahren 186570, eleg. he. 
Gerſtäcker, Winterfeld, Hoefer, Nierit, Holtei. 
20 ſtarke Bände Romane, Erzählung., Önmoriftica ꝛc. 
der beliebt. Schriftſteller, gebunden u. complet. 
Beide Sammlungen zuf. 2 , (Werth das. 1Ojase). 
Beſonders als „Bade⸗Lecture“ zu empfehlen. 


Georg Wedekind. Buchhandl. Hambug. 715 


Volks⸗Anwalts⸗Bureau. 


Art empfiehlt ſich 


C. E. Scheidemantel, 
Stettin, Roſengarten Nr. 48. 


Aber traurig, unſäglich traurig war ſie dennoch. 
Eine tiefe, ſchmerzliche Sehnſucht nach einem Herzen, 
an das fie ſich lehnen durfte mit Kindesthränen, er⸗ 


griff ſie. Sie dachte an die Majorin. Sie dachte 
mit andern Empfindungen an dieſe Frau, ſeitdem der 
Obriſtwachtmeiſter die Schleier von ihrer Geſtalt ge⸗ 
hoben und ihr gezeigt hatte, welch’ ein Gemüth in 
derſelben wohne. In der Hilfloſigkeit ihres jetzigen 
Schmerzes erhielt es eine ernſte Bedeutung für -fie, 
daß dieſe Dame Mutterpflichten übernommen hatte, 
als Gott ihre arme junge Mutter zu ſich gerufen. 
— War ſie denn nicht das einzige Weſen im großen 
Weltall, das ein Herz für ſie gehabt hatte? War 
fie nicht opferwillig geweſen wie eine Mutter, die den 
Schlaf ihrer Nächte für nichts rechnet, wenn es die 
Pflege des Kindes gilt? 

Der böſe Geiſt in Lisbeth wich ganz ſanft in den 
Hir tergrund bei dieſen Fragen. Si: wehrte den Ge- 
danken nicht ab, der fie auf den Weg ſtiller Selbſt⸗ 
betrachtung zu führen Miene machte. Die Verblendung 
ihres Gemüthes wich langſam, bis jetzt zwar noch ohne 
eine richtige Se bſterkenntniß zu bringen, allein ſchon 
daß es hell vor ihrem Geiſte wurde, war ein Merk- 
zeichen beginnender Reue. Die Buße ſollte ihr aber 
raſcher zu Theil werden, als ſie glaubte. 

Während Lisbeth den Abſchied Wollun's als einen 
ewigen betrachtete und ſich in den unwiderruflichen 
Au ſpruch der Trennung zurecht zu finden ſuchte, 
während dieſer Zeit erhob ſich ein Sturm in der 
Familie Webhan, der von Arthur Webhan angefacht 
und weiter geblaſen wurde. 

(Jortſetzung folgt). 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


beför dert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


Stettin, Hamburg und Bremen 
5 mal wöchentlich. 


R. von Janus 


sewsiez in Stettin, 


Comtoir Bollwerk 33. 


NB. Jede gewünſchte Auskunft wird ſofort und 


König 


unentgeldlich ertheilt. 


Wilbelm-Ver ein. 


Vierte und letzte Serie der Geldlotterie zur Unterſtützung von Kriegern und deren 


Geſammtzahl der Looſe 100,000. 


Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
Hauptgewinn 15,000 Thaler, 


Gewinn zu 5000 % 6 Gewinne zu 500 . 3% Gewinne zu 25 N. 


zurückgebliebenen Familien. 


1 

1 „ . „ „ 
1 v „ 2000 „ 16 77 
2 " m 1000 * 22 * 


"„ ” ” 


E " 100 * 


n ** * ” * 
” 10. * 


7 " * 


4000 


50 
Die Ausſchüttung der Looſe und Gewinne im Saale des Königl. Lotteriegebäudes 


zu Berlin, vor Notar und Zengen, iſt am 18. Mai bereits erfolgt. 


daher unmittelbar bevorſtehend. 


Die Ziehung 


Looſe a 2 und 1 Thlr. find zu haben in der Erpedition 


„zu verpachten, da Inhaber Ei dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beftellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen, 


dei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch 


— 


die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 


in Berlin, Zimmerstr. MN Eeke der 1 im Mittelpunkt der Friedrichs- 
stadt, in der Nähe des Anhalter und Potsdamer Bahnhofes, empfiehlt sieh dan geohrten N 


Publikum bestens. 
Mit dem Hötel ist ein 


Neue, elegante und comfortable Einrichtung, prompte Bedienung u. solide Preise, 


Restaurant 


verbunden. Reichhaltige Speisekarte, ächte und hiesige Biere, preiswürdige Weine. 


77... ER" Eee ee 
Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, Inſtitutsvor⸗ 
‚Münden, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie den Herren IR em älten, 


Gutsbeſttzern, 


auqniers u. ſonſtigen Induſtriellen 
oſſerirt porto- und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder 
Tarifpreiſen in ſämmtliche eriſtirende Zeitungen des In⸗ 


und Privaten 


Art zu Original» 
und Auslandes 


Budolf Mosse, 


ofſicieller Agent ſämmtlicher Zeitungnn. 


Berlin, Hamburg, Frankfurt a. 


M., Breslau, München, Nürnberg, 


Wien, Prag, Zürich, Strassburg. 
Säromtliehe Aufträge werden am Tage des Einireflens sofort exact äasgefährt ? 
töndiges Verzeichnis sämmslicher Zeitungen nabst Origin»]-Prais-Courant jversonde gratis und france 


Meine Provision beziehe ich als offei 
Der größere Theil der löbl. 


lo: Agent von den betr. Zeitungen 


Behörden betraut bereits fort⸗ 


geſetzt obiges Juftitut mit der Beſorgung ihrer Bekanntmachungen 


Für Land⸗ und Ackerwirthe⸗ 
Engl. Futterrüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und gl 
Umfange groß, und? 6 1015 Pfd. ſchwer, ohne 


Vorfrucht abgeerntet hat, z. 


n von allen jetzt bekannten Futterrüben, werden 1— 
Die zweite Ansſaat Juni, Juli und e Dice 5 1 dig oe im 
zweite Ansſaat im Juni, Juli und no angs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, w 
B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und 809 ne er 
Kuben vollſtändig — und werden die zuletztgebauten 
hohen Kunst 25 Nahrhaftigkeit und Dauerhaftigkeit behalten. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten joen — 5 orte 1 Tl, Unter 7 Pfund wird nicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen ½ Pfund. Kultur⸗ 


Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im 


In 14 Wochen ſind die 
jür den Winterbedarf Hr da diefelben bis im 
Das Pfd. Samen von der großen Sorte koſtet 1 Tolr 


Ernst Lange, Alt⸗Schüneberg b. Berlin. 


Frankirte Aufträge werden mit umgehender Po 
durch Poſtvorſchuß entnommen. geh W. 


expe dirt, und wo der Betrag nicht beigefügt, wird ſolch: 


N 


n 


1 


N 
A 


n 


x 
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2 
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DACHPAPPE ‚ER 
Steinkohlentheer, Asphalt zc. 
empfehlen = 
L. Haurwiz Ca., 
Comtoir Frauenſtraße 11—12. 


Garnirte runde Hüte von 1 Thlr. bis 4 Thlr., Backen⸗ 
hüte von 1 Thlr. 20 Sgr. bis 4 Thlr., Hauben von 
25. Sgr. an bis ganz fein, Kinderhüte von 20 Sgr. an, 
Tranerhüte, Trauerhauben ſtets vorräthig und Stroh: 


hutwäſche emfielht 
zuste Hinepel, 
kl. Domſtraße 10a. 


6 Mg 


llſackleinen, 


eee m Wasserelss,. 
ſchwere “Bo | 


beſtes und billigftes Waſehmittel 
für Wolle, geſponnene Garne und 
Hauswäſehe jeder Art, mit Erſparniß 
von mindeſtens 50 PCt. an Seife u. Arbeit, 
empfiehlt in Original⸗Fäſſern von ca. 4 Etr. 
Inhalt 

Verein für chemische Industrie 

auf Actien. 

Comtoir: Dampfſchiffbollwerk 3. 


4 


empfiehlt zu Subeitpeifen | 
E. Are: 6 Breite 


Steppdecken 


in Cattun, Purpur, Woll⸗Atlas und Seide 
Zbilligſt bei | l 195 
E. Aren, Breiteſtr. 33. 


ir. 33. 


Smlon 


für elegante, schmiede- und gusseiserne 


Garten-Meubel. 


Gartenstühle v 1½ 2 hir. 
Gartenbänke v. 2½— 4 Thlr. 
Gartentische v. 3—5 Tulr. 


Gustav Toepfer, 
Kohlmarkt. 


Aecht Perſiſch Inſckteupulver, 
Juſektenpulver⸗Tinktur, 
Juſektenpulver⸗Spritzen 


offerirt von friſcher und ausgezeichneter Qualität 
„Die Droguen⸗Handlung von 
H. Lämmerhirt, Krautmarkt 11. 
icht 77 ſßbarren gericht 
ke, Kohlen⸗Meßkarren ke 
ſowie ſämmtliche Hektolitergemäßſe 
in Holz und Eiſen gearbeitet, namentlich für Kohlen! 
und Mineralien konſtruirt, fertigt Kug Tacgeuner 


zr., Fabrikant, Berlin, Schiffbauerdamm 14. Illustr. 
Preis⸗Court. gratis. Wiederverkäufer Rabatt. EEE 

! 3 3 1. i 

Die Demminer Asphalt und 

55 5 N 

Dachpappen⸗Fabrik 

empfiehlt: f 

Asphalt⸗Dachpappen in Tafeln und Rollen, | 

Deckſtreiſen, Deckasphalt, Engl. Stein: ö 

kohlentheer, ! 

Deckleiſten und Drahtnägel, j ! 

Engl. Dachlack zum Anſtrich und Dichten fertiger 

Pappdächer, N 

H 

g 

| 


Der durch feine glänzenden heil. Erfolge 
rühmlichſt bekannte Amerikaniſche Unis 
verſal Blutreinigungs⸗Kränterthee (Dr. 
Kuhrs Ameriean blood puries 
herbs e mpuund) wird Leidenden und 
Reconvalescenten hiermit beſtens empfohlen. 
Preis pro Packet / Thlr., 6 Packete für 2¼ 
Thlr. Allein General⸗Depot für ganz 
Deutſchland in Berlin, 129 Oranienſtraße 
11 Tr. Ecke der Alexanderſtraße. Rath und 
Behandl. unentgeldlich. 


Aus der Gewinnliſte der Mecklenburgiſchen 
Pferde⸗Lotterie zu Neubrandenburg 


theilen wir folgenden Auszug mit, welcher die ſämmtlichen 
von uns entnommenen Gewinnnummern enthält. (Dieje⸗ 
nigen Nummern, zu denen nichts bemerkt iſt, gewinnen ein 
Freiloos zur nächſten Ziehung). 
19019 (1 brauner Wallach), 28, 52, 79. 145 (1 
Schimmel⸗Stute) 79 (1 Fuchs⸗Stute), 84, 216, 18, 74, 
337, 44 (1 Stangenzaum), 52, 92, 98, 401, 41 (1 Stan⸗ 
genzaum), 0 a 5771 Faces 82 39, 64, 721 (1 
Stangenzaum), 51, Fuchsſtute), 74, 78 (1 Pferde⸗ 
decke), 802, 43, 924, 70, 90 (1 Fuchs⸗Stute). N 
27025, 64 (1 Reitſtock). 95 (1 brauner Wallach). 96 
4 (1 Doppel-Trenfe), 116, 45, 92, 244 (1 gelbe Stute), 51 
„1 Pferdedecke), 314, 36, 470, 509, 12, 26 (1 Pferbedede). 
36 (1 Pferdedecke), 617, 704, 8, 9 (1 Schimmel ⸗Wallach', 
9 67, 88, 901, 3, 16, 17, 43 (1 brauner Wallach), 


3, 75. r 

37032, 77, 81 (1 braune Stute), 103, 5, 22, 39, 293, 
301, 38 (Eine gelbliche Stute), 74, 405, 7, 12 (1 Stan⸗ 
genzaum). 562 (1 Pferdedecke). 623 (1 Reitſtock), 58, 
89, 786 (1 Stangenzaum), 91, 801, 52, 927, 32 (1 
Fabrpeitſche), 66 (1 Pferdedecke). 

38153, 61, 220 (1 Fahrpeitſche), 60, 97,374, 95, 401, 
62, 515 (1 braune Stute), 28, 33, 627, 49 (1 Fuchsſtute), 
97, 774, 939. 

39040, 64 (1 dunkelbr. Wallach), 78, 88, 116, 78, 83, 
89 (1 Reitſtock). 204 (1 Stangenzaum). 27 (1 hellbr. 
Wallach), 28, 53, 65, 75, 79, 330, 48, 65, 69, 455, 
515, 27 (1 Trenſe mit 4 Ringen), 617, 99 (1 Pferdedecke). 


in allen Stoffen, ſauberſter Arbeit u. allerbilligfien Preiſen. 
724, 33 (1 Pferdedecke.) 805 (1 braune Stute), 61, 897 3 


E Are N, Breiteitr. 38, 
„1 Suhsfinte), 946, 68, 75 (1 Reise 97. 


A ͤ ͤ BREITER Offene Stellen !! 


Elegant ſitzende Oberhemden 
mit den modernſten Einſätzen, 
Herrenhemden, Damenhemden, 
Mädchenhemden und Knabenhemden 
in Dowlas, Chiffon und Leinewand 
Damen⸗Negligees 


und 


Kinder * 
empfiehlt 


— — . — — — 


Asphalt⸗Papier für feuchte Wände, 
Neudeckungen, Neparaturen u: Asphaltarbeiten 
werden prompt und unter Garantie ausgeführt. 
Preisconrante auf Verlangen gratis. 


Th Peters & Co. 


E = \ 1. ; Fabrik . Fabrik 4 Oberkellner, 6 Zimmer- und 12 Saalkellner für Hotels 1 

Die Anfertigung von Asphaltarbeiten und Ein⸗ ; = - : 5 4 „ e ellner für Hotels 
3 lbernimmt je für ſchad⸗ eiserner Dächer K 5 em | Seuer- u diebes- und Reſtaurants, 2 Portiers, 4 Chefs de cuisine, 4 
, Constoren und 6 vtsfhe Buffeivamen, ee 
Dachpappe unter mehrjähriger Garantie. { Treib üuser, _ Geldischränke. mehrere Geſellſchaftsdamen werden für die nächſte Zeit und 


den Beginn des Sommers zu engagiren geſucht durch das 


; Jalousien 
J. De Sli, ; Bettatellen 3 G II r Engagements⸗ und Vermittlungsbureau 
f FN ; W Dichrollen neuest. ! 2 l fi ß 
Asphalt- & Dachpappen-Fabrikant, | ind Seal 0 Onno Coneteueen, e Andreas Bauch in Cöln a. R. 


Eisenconstruetion, 


6) a. O., Langeſtraße 67. - Strassen-, Garten- 
EB EIER OB Stettin. und Baleon- Gitter, ; Maurergeſellen 
Von der achten Banilla⸗Cigarre mittelkräftig, f Kornreinigungs- Electrische erhalten dauernde Arbeit in Greifswald bei 25 Sgr. 
nn JJ K. 1 Thlr. 10 Sgr. Maschinen. . Glockenzüge. Tagelohn. 
rn sun ty Fabrik | J tüchiige Weifenbe für Probufien, Pofanrentier-Geie 
a Jeanne, leicht und weiß brennend, üd 2 , 81 5 i Pl en, Poſamentier⸗Geſch. 
La Flore de Orets, Bein Lanes dannn 2 Nie 20 Sgr. vor dem Königstho Lager Comteir und Lager 1 denen e fee d 3 men Sa 
La itimidad volles Facon 3 Thlr. 5 4 i 58 1 > ukten, Kurzw. Geſch., mehrere Comtoiriſten, 8 Comm 
Beide nur PX ganz leichten Fam gearbeitet, am Wege nach Grabow. On Eisenbahnschienen u. Trägern] Pe'zerstrasse 2 für Manufaktur, Papier, Kurzw., Droguen, Materialwaaren⸗ 
empfiehlt in durchaus reeller Waare | Seid. ſucht G. Meyer's Comtoir, Magbeburg. f 
gr. Laſtadie 56, et FF Miß 
Cigarren⸗en-gros-Geſchäft. 9 Friederika und Keene. pielt nicht mit 
dem Fener. Luſtſpiel in 3 Akten. Fortunio's Lied. 
| CARLSBADER Fit in 1 Akt. a 


Trockene Buchen Felgen 
Schroeder & Schmerbauch. | Mühi-, Schloss- und Sprudel-Bruunen. 
Die Pinnoforte-Handlun Carlsbader Pastillen und Salze. 


Carlsbad. Durch seine aussergewölnlich heilsame Wirkung in einer Menge von 


——— 4 —Üà˖j—!ü33-1!ͤ⸗ö1⸗ö17!11 


Eiſenbahn⸗ 
Abfahrts⸗ un Ankunftszeiten 


gaug u 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
Perf, 6 u. 8 M. Morg, 


4 


— — 


* 


von “ah e 
1 Br: Füllen steht das natür.icle Mineralwasser von Carlsbad oben Berlin 50. 
N ri Meyer m Cöslin 2 au der Reihe aller medieinisshen Mineralwasser. Paſewalk, Strasburg, Hembung do 6 „ 15 „ 
empfiehlt 4 Be onders bei Krankhaiten des Magens, des Darms, der Leber, der Milz, Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 
= pie 1. der Nieren, dr Ur'm-®rgune, der Prostsnta, der Zuckerkrankheit, bei ehro- " Bafew., Prenzl., Molgaft, Stralſ. do. 10 2 40 
Mianindo 3 nisehen Krankheiten der Gebärmutter und bei Gleht ist der Gebrauch der Carls- Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg Tie dag 


hader Wasser besonders zu empfehlen. 


Man nimmt das Carlabader Wasser zu Hans auf dieselbe Weise, als am Brunnen. Kune IL m.20, m * 


Berlin und Wriezen: Perſonenz. TE Ar. Sn 


— 


a s den renommirteſten Fabriken unter fünfjähriger Garantie 
zu billigſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in 


2 2 
3 
En 
7 
— 5 15 Du En dd un mu nö nn un am 


j Die gewöhnliche Dosis jet, jeden Morgen eine Flasche, die man warm oder kalt mit Zwischen- Berli 
u | räumen von 20 Minuten trinkt, wenn möglich unte einem Spaziergang in der freien Natur, oder | | Hamburg- Strasburg Pe 8 3 „ 38 „ Nahm. 
f 9 a auch zu Haus er an m er une des !'arlahnder Wassers zu . Write . „ 45 „ 2 
ws . verstärken, wird demselben ein Theelöffel Aprudlelsalz zugeführt. ig, Star : 22 
Ule ich ſches n Kalt gebraucht ist das Mimeralwasser von Carlsbad mehr auilösend, als warm H in Meer . e 5 A 32 0 2 
Gregarinen⸗Oel | Stargard, Krenz, Breslau de. 8% 55 Mh 


töbtet und hält fern die im. todten und geſunden, 
beſonders tm Erſatzhaar der Damen ſich entwickelnden 
Gregarinen (mikroskopiſche Inſekten und Pilze, die 


Mineralmoor, Eisenmoorsalz u. Lauge s 


7 2 * = 
Urſache frühzeitigen Haavverfuftes und fpäterer unheil⸗ zu Umschlägen und Bädern aus dem Mineralmoorwerke von Lee 1 
barer Kahlköpſigkeit), erſetzt rdem die ſonſt ge⸗ - argard Perſonenzug 6 U.— M Mörg, 
ane e Mattoni & Comp. mn Franzensbad, Breslau, Krenz, Stargard Perl, 8 „ 2 „ 
und glänzend ohne erhöhte Koſten. Zum dauernden, als Ersatzmittel für Eisenmoorbäder und zu Vor- und Nachkuren füı diese im Hause hochge- Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 
angenehm wechselnden Toilett-Gebrauch in Hyaeinthen“, schätzt, überhaupt angezeigt bei allen ehromischm Krankheitszuständer, in welchen Paſewalk, Prenzlau Perſz. 9 „ 35 „ Vorm. 


Blutarmuih, mangelhafio Blutbildam, Erschlaffung der Grgane und Berlin > BD... 9,0 
Gewebe, darniederliegende Innervation, Trägheit in allen Funktionen, 5 Berlin Kourierzug 11 „ 15 
als Ursache oder Foken auftreten, , Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 25 


R Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Giesshübler Sauerbrunn 


Reſeda⸗, Veilchen ⸗, Roſen⸗, Nelken⸗, Jasmin⸗, Linden ⸗, 
Waldmeiſter⸗, Nareiſſen⸗, Orangen-, Bergamott⸗ 2. 
Parfüm zu beziehen a Flaſche 15 Sgr. 

Ulrich, chem.techn. Fabrik, Paradeplatz 14. 


9 2 2 
1 


Paſewalk gemiſchter Zug 12 „ 50 „ Mitt 
Danzig, Stolp, Kolberg, Pan 


Kr ü E: 0 ten 1 9 u lg 0 tto 8 0 uelle bei Carlsbad. Stralſund, Wolgaſt, Paſewall erſz. 4 2 25 ai n f 
I 1 3 Iimg. Berlin, Wriezen do. 4 35 
Finnen, Miteſſer, Grind, krank aftes aut⸗ üglich frisch gefüllt zu kziehen durch die D zig, BreBl, 3 a r " 1 „ 1 J 


Gisshübler Erunnm verwaltung Hamburg, Strasburg, Prenzlau 


Mattoni & Knoll in Carlsbad. Vaſewalk Perſz. 10 „ 16 „ Ab. 


1 
Brochüren, Preiscouräte etc. gratis. Danzig, eee eee „is je 
de. 10 28 „ E 


jucken und andere paraſitiſchen Hautkrankheiten 
ſchwinden in kurzer Zeit, Krätze z. B. in 1 Stunde, 
von unſerer Paraſiten⸗Tinctur. 


Ulrich, chem.-techn. Fabrik, Baradenl 14. 5 5 
Berlin, Wriezen 


